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Deutſcher Reichstag. 


109. Sitzung vom 19. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt 
Präsident v. Buol: Da in den letzten drei Sitzungen ſich 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes berausgeſtellt hat, jo kann ich 
nur in dringenden Fällen von der mir nach 
der Geſchäftsordnung zuftebenden Kom 
petenz, Urlaubsgeſuche zu bewilligen, Gebrauch 
machen. Ich bitte die Mitglieder dringend, ihre eigenen und 
We Angelegenheiten den Geſchäften des Reichstages unter⸗ 
zuordnen. 
i Der erſte Gegenfland der Tagesordnung iſt diez:zweite Be⸗ 
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuches. 3 
ur Geſchäftsordnung bemerkt 
bg. Rintelen (Ctr.): Ich hoffe, daß das Haus alles thun 
wird, um bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches be⸗ 
ichlußfädig zu ſein. Eine große Anzahl von Mitgliedern hat keinen 
Widerſpruch gegen die Durchberathung des Geſetzbuches erhoben 
in der Vorausſetzung, daß die Arbeiten, die die Kommiſſion in 
langen Sitzungen erledigt hat, für dieſe Seffton nicht wieder ver⸗ 
Ioren gehen. Ich halte mich in meiner Elgenſchaft als Vorſitzender 
der 11. Komiſſton für die Novelle zur Straſprozeßordnung für 
verpflichtet, im Namen der Mitglieder der Kommiſſion un aufs 
mexkſam zu machen, daß wir ein großes Intereſſe daran haben, 
daß die Arbeiten derſelben nicht verloren gehen. Ich möchte den 
Reſchskanzler oder feinen Stellvertreter um eine Auskunft in 


in dieſer Bezlehung bitten. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Der Relchskanzler 
hält im Verein mit den verbündeten Regie» 
kungen an der Hoffnung und dem Vertrauen 
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ſchlagen, daß ber ichstag de rtag 
werden möge, damit die Arbeiten, die die Kommiſſion für die 
Vorberathung der Strafprozeßordnungsnovelle eifriaſt und gewiſſen⸗ 
Haft gefördert hat, nicht verloren gehen. 
Abg. Richter (reif, Bpt.): Ich ſtelle den Antrag, 
den Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs von 
der heutigen Tagesordnung abzulegen. Ich balt 
es nicht für angemeſſen für den Reichstag und der Wichtiakeit des 
Büryerlihen Geſetzbuchs nicht entſprechend, jetzt in die Berathung 
einzutreten. Ich würde eventuell auch in den nach⸗ 
folgenden Sitzungen denlelben Antrag ftellen, 
well wir der Meinung find, daß es überhaupt nicht an ge⸗ 
meſſen tft, jetzt im Hochſommer das Bürgerliche 
Geſetzbuch in zwelter und dritter Leſund zu be⸗ 
raten. Das Haus war am Schluß der letzten Sitzungen wleder⸗ 
Bolt beſchlußunfähig. In 90 deſſen war es nicht möglich, über 
die Zweckmäßigkeit der vom Präſidenten feſtgeſetzten Tagesordnung 
zu distuttren, da der Präſident fie nur aus eigener Machtvoll⸗ 
Lommenheit feſtſetzen konnte. Die Gründe für meinen Antrag 
legen zunüchſt in — äußeren Verhältniſſen, ber 
vorgerückten Jahreszeit, in der hohen Temperatur, welche dle par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen erheblich erſchwert. In dieſer 
angen Seſſlon haben wir kaum einen ſitzungs⸗ 
freien Tag gehabt; wir hatten die ſchwerſten und bes 
ſtrittenſten Geſeße gerade in dieſer Selfton zu erledigen. Wir 
treten jetzt in eine e ein, in welcher es in bürgerlichen 
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Reifen üblich iſt, eine Erholungsreiſe zu machen. Wie ſchwer es 
it, den Reichstag deſchlußfädig zu erhalten, das haben die letzten 
Tage klar gemacht, obgleich von Seiten derienigen Parteien, bie 
Die Durchberathung wünſchen, doch notoriſch alles geſchehen iſt, ihre 
Anhänger in den Reichstag zu bringen. ie Schwierigkeit der 
Situation erhellt auch aus den Aeußerungen des Präſidenten in 
Betreff der Urlaubsgeſuche und aus dem Appell des Ministers 
v. Bötticher. In einer ſolchen Situation befinden wir uns nun 
gegenüber der Berathung eines Geſetzbuches, das über 2000 Para- 
araphen umfaßt, und wenn ich auch von den juriſtiſchen, mehr tech⸗ 
ulſchen Einzelheiten des Geſetzbuches abſehe, jo enthält das⸗ 
lelbe doch ein ganzes Bündel von wichtigen 
aterten, die das Haus in einer 84 von 
Sitzungen beschäftigen werden. Ich erwähne in dieſer Beziehung 
nur das Vereinsrecht. den Dienfivertrag, den Wlldſchadenerſatz, 
die vermögensrechtliche Stellung der Frau, das Ebeliyeldungs« und 
Eherecht. Alles das find Mater len, welche welt 
über juriſtiſche Kretfe hinauz die Bepölke⸗ 
zung in hohem Maße interefjtren und in Bezug 
auf welche die allerverſchledenſten Anſlchten in 
Grundfragen beſtehen. ft. wenn eine geſchloſſene Mehr⸗ 
eit im Hause vorhanden wäre, das Geſe buch ſo zu verab⸗ 
Sieben, wie es die Kommiſſion geftaltet bat, jo müßte doch der 
berbeit die Möglichkeit gegeben werden, ihre entgegengeſetzten 
einungen zu äußern und in 11 bon Anträgen zur Ab⸗ 
mmung zu bringen. Es liegt auch im Intereſſe der Allgemeln⸗ 
Zeit, das Verſtändniß durch Gründe und Gegengründe für die 
Beſchlüſſe des Haufes zu gewinnen. Notoriic ſſt aber eine Mehr⸗ 
— Gesch 0 ** wont die Slant rde Geſetzbuch nach 
eſchlüſſen der on zu Stande bringen will. 
der wichttaſten Beſtimmungen find 115 er 28. 


miffton nur mit einer Stimme Mehrheit oder 
ganz geringer Mehrheit gefaßt. Es liegen ſchon jetzt 
wett über 100 Abänderungsanträge vor, und wenn 


den Fraktionen auch nur ein einziger Tag freigelaſſen wäre ſelt 


dem Erſcheinen des Kommiſſtonsberichts, fo würde ſich die Zahl 
der Anträge erbeblich vermehrt haben. Selbft wenn fth bie 
Präſenzziffer immer an der Grenze der Beſchlußfähigkelt hält, fo 
wird ſich doch bald mehr und mehr eine ſummariſche Art der 
Behandlung herausſtellen, eine Behandlung, die der Bedeutung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht angemeſſen iſt. Und warum 
alles dies? Es wird von der bisher geleifteten 
Arbeit nichts verloren ſein, denn die Regierungen 
haben ſich ja darüber ſchlüſſtg gemacht, daß die Seſſion in 
keinem Falle apſcleer, ſondern vertagt wird. Wir können 
alſo jpäterhin die Arbeiten aufnehmen da, wo wir jetzt ſtehen 
geblieben find. Frellich haben wir auch in früheren Seſſtonen 
dis in den Jult binein getagt, aber das geſchah nur 
dann, wenn ein Intereſſe vorhanden war, daß das be⸗ 
treffende Geſetz ſpäteſtens mit Ende des Kalenderjahres in Kraft 
treten ſoll. Dleſer Fall liegt bier nicht vor. Als Termin des 
e des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt das 125 1900 in 

usfiht genommen. Ez wird darauf hingewieſen, daß noch andere 
Geſetze, die mehr oder minder Ausführungsgeſetze find, zur Ver⸗ 
abſchledung kommen müſſen. Aber alle dieſe Geſeße ſind 
doch ſchon länaſt in Vorbereitung begriffen, und 
ſelbſt wenn die ganze Geſetzgebung ſich um 5 Monate verzögern 
ſollte, ſo würde das kein Grund für die jetzige ſchleunige Durch⸗ 
berathung ſein. Als ſo dringend wird das baldige Inkrafttreten 
des Geſetzes von keiner Seite angeſehen. Man jagt, man habe 
ſich ſchon fo viele Jahre mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch be- 
ſchäftigt. e aber doch vorwlegend in engeren juriſtiſchen 
Kreiſen und nicht in öffentlichen Verhandlungen. Jetzt zum erſten 
Mal fol im Plenum des Reichstages über dieſe Frage nern 


bie überhaupt das Zuſtandekommen des es 
etzbuchs gefährden. Es mag ja fein, daß in früheren 
Vorſtadien der Berathung ſolche Gefahren vorh 


anden waren. Nach⸗ 
dem aber unſere Arbeit fo welt gediehen tft, 
kannich mir gar keine politiſche Situation, 
keinen Minſiſterwechſel denken, 


Volkes die Gewohnheit Platz gearlffen hat, die meiſten Beſchlüßfe 
des Reichstages vor verfaſſungs mäßig nicht beſchlußſähligem Haufe 
zu verabſchieden. Wlederholt iſt auch der Verſuch gemacht worden, 
durch Auszählung oder namentliche Abſtimmung die Beſchlußun⸗ 
fähtgtelt des Reichstags feſtzuſtellen. Dies ſcheint nur eine Quver⸗ 
türe zu der großen Oper zu ſein, die jetzt aufgeführt werden ſoll. 
(Deiterkelt.) Es find wunderbare Erſcheinungen dabei zu Tage ges 
treten. Es iſt durch das Bureau feſtgeſtellt worden, daß von den 
Mitgliedern, die den Antrag auf namentliche Abſtimmung geſtern 
geſtellt haben, mehrere bei der Abſtimmung gefeblt haben. (Hört. 
dort! im Centrum.) Ich halte es nun grade für eine Edrenpflicht, 
daß diejenigen, die den Antrag auf namentliche Abſtimmung ge⸗ 
ſtellt haben, auch an der Abſtimmung ſelbſt theilneh men oder aber 
ausdrücklich erklären, daß ſie ſich der Abftimmung enthalten. Wenn 
das in dleſer Weiſe welter geben ſoll, fo werden diejenigen Par⸗ 
teien, die an der Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuches die 
ernſtliche Abſicht haben, die Kraftprobe, auf die es die Herren an⸗ 
kommen laſſen wollen, zu beſtehen und ihre Mitglieder ernſtlich 
aufzufordern haben, gegen ſolche Machenſchaften vorzugehen und 
die Beſchlußfählakelt des Reichstags berzuſtellen. Wix hoffen, daß 
dies von Erfolg ſein wird und daß nach jeder Auszählung immer 
mehr Mitglieder antreten, die die Bedeutung dleſes Vorgangs 
würdigen und ihre Pflicht tbun. (Betfall im Centrum.) 


nicht das Prädikat 6 ertheilen, ſondern wird fagen müſſen, 


daß der Reichstag „ 
Aufgabe zu erledigen. Aus den eg ner des Staatsſekre⸗ 
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a verloren gehen. (Sehr richtig!) 
Zuſtandekommen des Geſetzes einwirken 1 ti 
kann. Wie ſich auch das Bürgerliche Geſetzbuch ſchlieslich ge⸗ — 2 5 1 — * * 8 Ar ; 1 5 ne 8 1 5 a * A — 
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den Anſcheln * erwecken geeignet iſt, als ob das Bürgerliche 
Geſetzbuch dur 
zu Stande gekommen iſt. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Dr. Lieber (Etr.): Im Gegenſatz zu dem Vorreduer 
ſchlage ich dem Haufe vor, mit aller Ruhe ſchon jetzt n dle ſach 
liche Erörterung einzutreten. Der durchſchlagende Grund für 
meine politiſchen Freunde, die einſtimmig hinter dieſem Vorſchlage 
ſtehen, iſt die Rückſichtnahme auf den rechtzeitigen 
Abſchluß dieſes großen nationalen Werkes mit 
allen ſeinen Folgeelnrichtungen vor Ablauf dieſes Jahr⸗ 
hunderts und im weſentlichen auch vor Ablauf 
der Mandate des gegenwärtigen Reichstags. 
Wollen Sie ſich vergegenwärtigen, daß, wenn das Bürgerliche 
Geſetzbuch und das Elnführungsgeſetz zu demſelden verabſchledet 
wird, ſchon für uns die Arbeiten des nächſten Winters an Folge⸗ 
einrichtungen: das Handelsgeſetzbuch, das Geſetz über bie Zwangs⸗ 
vollſtreckung und die Grundbuchordnung zu erledigen fein werden. 
Für eine folgende Tagung des Reichskaas find die Civilprozeß⸗ 
ordnung, die Konkursordnung, die revidirt werden müſſen, und das 
Geſetz über Pfandbriefinhaber zu erledigen. Ich erinnere ferner 
an das Verſicherungsgeſetz und das Vertragsrecht. Es muß uns 
doch nicht nur daran liegen, daß all dieſe Dinge fachlich erledigt 
werden, ſondern daß möglichſt auch ein und derlelde 
F n (Sehr richtig! im 
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tung, als ob dieſer Reichstag nicht im Stande ſei, dieſe große Auf⸗ 
85 U im Centrum.) Se 


Widerſpruch erledigt. Die Differenzpunkte, die übrig e En, 
elner Vorbe⸗ 
ch in dem 


rathen, daran denkt doch wohl im Ernſte keiner. Ez wird dann 
genau ebenſo gehen wie jetzt. Es werden im Plenum auch nur die 
wenigen durchſchlagenden Differenzpunkte erörtert werden. Wir 
befinden uns ja in einer außerordentlich unangenehmen Lage geger⸗ 
über den Erſcheinungen der letzten Zeit. Es iſt eln öffentliches 
Geheimniß, daß in weiten Kreiſen der Vertreter des deutſchen 


von einer zufälligen M nd, wie das der Fall 
lein würde, wenn wir ſchon jetzt in die Behandlung eintreten 
würden. Darauf bat ja der Abgeordnete Richter ſchon treffend 
hingewleſen. Wir ſin) durchaus nicht gewillt, eine Obſtrukttonspolltit 
u treiben und durch gefliſſentliches Fernbleiben die Arbeiten des 

eichdtaged unmöglich zu machen. ir werden präſent fein, doch 
kann ich natürlich nicht für jeden meiner Freunde die Verantwor⸗ 
tung bierfür übernehmen. Ich habe nur die Befürchtung, daß es 
nichts nutzen wird, und daß wir daß Bürgerliche Geſetzbuch doch 
nicht zu Stande bringen werden. (Belfall.) 

Aba. Dr. v. Bennigſen all: Als der Entwurf uns vorge 
legt wurd, machte ſich die Auffaſſung geltend, daß es nicht möglich 
fein würde das Bürgerliche Geſetzbuch ebenſo zu behandeln, wie 
andere Vorlagen von geringerer Bedeutung und geringerem Um⸗ 
fang. Weite Kreiſe meinten, wir müßten das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch im Ganzen annehmen. Wir haben jedoch in den vier Mo⸗ 
nate ri ar Kommtilfionsfigungen die Vorlage mit Hingebung 
durchgearbeitet und ich glaube nicht, daß die Berathungen im 
Plenum die Vorlage mit weſentlichen Abänderungen fertig ſtellen 
werden. Der a. Richter fagte, eine ſorgfältige Prüfung jet 
etzt nicht möglih. Daß felt beinahe zwanzig Jahren eine ums 
faſſende Prüfung ſtattgefunden hat, ſcheint ibm ganz unbekannt 
zu fein. So wohl die erſte wie die zweite Kommſſſton bat ihre 
Beſchlüſſe ſoſort veröffentlicht, große Verſammlungen von Jurlſten, 
Richtern und Anwälten haben ſich wiederholt eingehend mit dieſem 
Beſchluſſe beſchäftiat. Wenn die Vorlage fetzt vertagt wird, fo 
wird ein ngünftiges Urthell darüber nur zurückfallen auf das 
Parlament. Eine gründliche Beratbung der zahlreichen Para⸗ 
ES im einzelnen ii im Reichstag gar nicht möglich. Das 

arlament würde in feiner Thätigkeit vollftändig verſagen. 
eg ag in es Jen in 3. B., bat man bie= 
elbe Aufgabe in vie rzerer Zeſt erledigt, e 
deute Se a) me > 
d. Singer (Sozd.): Keinepoltti en Freunde 
werden aus fachlichen enden Dia ntrage 
Richter zuftimmen. Unfere Stellung ift von Anfang an 
dieſelbe geblieben. Wir haben keine Weranlafjung, das Buftander 
kommen des Bürgerlichen Geſetzbuches zu verhindern, und find 
auch nicht entſchloſſen, eine Obſtruktlons ollie zu treiben. Dagegen 
werden wir alles aufbieten, um dem Berfuce elner überbafteten 
Erledigung entgegen zu treten und werden es zu verhindern wiſſen, 
daß nicht alle Parteien dieſes Hauſes ihre Anſicht kundgeben können. 
Wir werden uns nicht ſcheuen, namentliche Abstimmungen zu bes 
antragen. Sollte fih alsdann die Beſchlußunſätigtelt berausſtellen. 
Io trifft die Verantwortung diejenigen, die durchaus dagen wollten, 
daß die Vorlage ſchon jetzt beratden würde. Abg. Dr. Lleder hätte 
deſſer getdan, wenn er einen Theil ſeines Borkrages unterlaſſen 
bätte. Jedes Mitglied, das einen Antra auf namentliche Abſtim⸗ 
mung geftellt hat, dat fehr wobl das Recht, der Abſtimmung felbft 
fern zu bleiben. Ueber die Rede des Dir. v. Benntaſen habe ich 
mich nicht gewundert, ſie beraten dn 2 fo recht die ruhmvolle Be⸗ 
ſcheidengeit der Nationalliberalen in Bezug auf Regleruagsvorlagen 
in den letzten 25 Jahren. Für die Natlonalliberalen tft ein Geſetz 
ſchon ſpruchreif, wenn es vom Bundesrath tommt. Wenn es nach 
dem Herrn Dr. v. Bennlaſen ginge, fo hätten wir uns ſelbſt die 
monatelange Kommiſſtonsberatdung erſparen können, denn Oerr 
Dr. v. Bennlaſen iſt ſtets als degeiſterter Herold dafüt eingetreten, 


den Wunſch 
in das Bürgerliche et 
a 10 


r ß 


ß bir des Pürze liche Geietzburh mit der üblichen Hurrahſtim⸗ gekrönt zu ſehen mürjchen. Aber das e e en reg bethelllaen werden, nachdem zu unſerem Bedauern der 
oll für weite 


mend en bloc annehmen ſollten. Der Staatssekretär v. Bötticher 
meinte, der Bundesrath dürfe nur den dringenden Wunſch aus⸗ 
ſprechen, damit der Reichstag ſofort in die Verhandlungen eintrete. 
Der Staatsſekretär verkennt vollſtär dig die Stellung des Reichs⸗ 
tages, denn der Reichstag iſt ein eben fo wichtiger Faktor der 
Geſetzgebung als der Bundesrath. Mit mehr Recht könnte man 
foger, der Bundesrath müßte die ausgesprochenen Wünſche des 
Reſckstags erfüllen. Denn der Reichstag iſt vom Volk erwählt, wäh⸗ 
rend die Mitglieder des Bundes raths nur von ihrer Regierung ex, 
nannt ſind. u v. Bötticher bat nur deshalb einen ſo gemüth⸗ 
lichen patriarcheliſchen Ton angeſchlagen, weil es ihm an ausreichen⸗ 
den Gründen fehlte, aber dleſer Ton kann doch den Mangel an 
Gründen nicht erſetzey. (Sehr richtig! links.) Die Reichstags: 
mitglieder haben, nachdem ſie acht Monate bier geſeſſen haben, 
doch wohrhaftig ihre Pflicht gethan, die Anſprüche, die man an die 
Mitalieder des Reichstags ſtellen kann, haben doch 
Grenzen. Die Reichskagsmitglieder haben auch ſonſt noch Pflichten, 
denen ſie nachkommen müſſen. Schaden kann in keiner Welle 
entſtehen, wenn die Berathungen erſt im nächſten Herbſt ſtattfinden, 
denn die Regierung hat es in der Hand, daß die Arbeiten der 
Rommilfion nicht verloren geben. Dr. v. Bennigſen sagte, die Vor⸗ 
lage ſel längſt Ipruchreif, denn die Jurſſten hätten fie gründlich 
geprüft. Aber das iſt ja gerade der Vorwurf, den man der Rente 
rung machen muß, daß fie nur Juriſten und nicht auch die übrigen 
Elemente des Volkes gefragt bat, was man bei einem Geſetz von 
ſofcher Bedeutung doch hätte thun müſſen. Dr. Lieber Ir beſonders 
Werth darauf, daß dieſer Reichstag das Geſetz verabſchlede. Er 
hat dies vielleicht nur gethan, weil feine Partei die ſtärkſte dieſes 
Reichstags iſt, und well er es als eine beſondere 
Centrum in Anſpruch nimmt, dieſes Werk gethan zu haben. Der 
Staats ſekretär v. Böttſcher hat es fo dargelegt, daß der Reichstag 
nicht vertagt werden ſollte, wenn das Bürgerliche Geſetzbuch nicht 
erledigt werden würde. Aber die Regierung ſollte dem Reſchstag 
doch nicht mit ſolchen Strafmitteln drohen. Wenn der Reichstag 
neſchloſſen werden ſollte, jo würden ſich die Schwierigkeiten bei der 
Berathung im Herbſt doch noch ganz bedeutend ſtelgern und des⸗ 
balb ſage ich: Bange machen allt nicht! Ein Blick auf die Beſetzung 
des Hauſes beweist ja ſchon die Richtigkeit meiner Anſicht. Glauben 
Ste denn, daß es ein würdiges Schaufptel für das Volk iſt, wenn 
der Reſchstag mitten in ſeinen Berathungen durch Beſchlußunfählg⸗ 
keit unterbrochen wird. (Belfall bet den Sozialdemokraten.) 
Stoatsſekretär Dr. v. Bötticher: Wie der Vorredner mir den 
Vorwurf machen konnte, daß ich einen Zwang auf den Reichstag 
ausüben wollte, iſt mir ganz unverftändlich. Ich weiß ſehr wohl, 
daß ein ſolcher Zwang nicht verfängt. Aber ift es denn eine fo 
unberechtigte Forderung von der Regierung, ſchon jetzt die Be⸗ 
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuches zu verlangen? Vergeſſen 
Sie doch nicht, daß unſere gegenwärtigen Sitzungen ſpäter als 
ſonſt, erſt am 3. Dezember, angefangen haben. (Zuruf: Warum 9) 
Ja das Warum braucht man heute nicht mehr zu unterſuchen. 
eute ſtehen wir einfach vor der Frage, ob es eine ungerechtfertigte 
der Reichstag jetzt noch intenſiv arbeiten ſoll. 


behandelt werben kann als x 
Anſchluß an die Kommiſſionsberathungen läßt fie ſich viel beſſer ver⸗ 
dandeln. Herr Singer dat behauptet, daß nur Juriſten bisher an 
den Geſetzen mitzearbeſtet haben; aber unmittelbar nach jeder 
Sitzung der beiden Kommilftonen ſind die Beſchlüſſe publizirt wor- 
den und Jedermann im Deutſchen Reiche iſt Gelegenheit geboten 
worden, ſich über die Sache zu inffrutren. Die große Wärme darf 
Sie nicht abhalten zu berathen, denn der Himmel hat ja heute 
ſchon ein Einſehen gehabt. Es wird noch kälter werden, und ich 
boffe, daß hierdurch auch die Arbeitsluſt wachſen wird. Ich habe 
aus den Gründen nicht angeben können, ob eine Beſchlußfaſſung 
oder eine Vertagung eintritt, weil hierüber auch der Reichskanzler 
keinen Beſchluß gefaßt bat und weil noch gar nicht zu überſehen 
iſt, welche Aufnahme ein ſolcher Beſchluß beim Kaiſer finden würde. 
Ich kann nux wiederholen, daß auch der Reichskanzler die Abſicht 
dat, wenn das Bürgerliche Geſetzbuch zur Verabſchiedung kommt, 
dem Kalſer eine Vertagung zu empfehlen. xBenn das Bürgerliche 
Geſetzbuch in der Geſtalt, in der es aus der Kommiſſton hervor⸗ 
gegangen iſt, dem Reichstag bei feinem Wlederzuſammentritt von 
Neuem vorgelegt wird, ſo wäre ja eigentlich kein Grund zu einer 
nochmaligen Kommiſſtonsberathung vorhanden, es könnte ſogleich 
die zweite Leſung im Plenum erfolgen. (Zuruf) Ich weiß es ſehr 
wohl, daß es dem Haufe allein zuſteht, darüber zu enticheiben, ob 
eine Kommiſſtonsberathung erwünſcht iſt oder nicht. Aber ein fach: 
licher Grund für eine Kommiſſtonsberathung iſt doch in dieſem 
Falle nicht vorhanden. Ich hoffe, daß der Reichstag dieſes nationale 
Werk noch in dieſer Seſſion zu Ende führt. 

Abo. Frhr. v. Stumm (Rpt.) erklärt, daß ſeine Partei für die 
Verabſchledung der Vorlage noch in dieſer Seſſion ſei und des halb 
gegen den Antrag Richter ſtimmen wird. 

Abg. Rickert (Freiſ. Bo): Wir haben in dleſen Tagen ein 

ganz an ehnliches Haus gehabt. Freilich, wenn man jeden Tag die 
Beſchlu ßfäbigkeit bezweifelt — nennen Sie mir ein Parlament in 
der Welt, das immer beſchlußſähig iſt. (Sehr richtig!) Auch in 
onderen Ländern ſitzen die Parlamente noch um dleſe Zeit. Ich 
welle Sie auf Frankreich hin, wo das Parlament jetzt wegen der 
Zuckerſteuer tagt. Der Abg. Frhr. v. Manteuffel hatte früher, 
als es ſich um Einfübrung von Zöllen und Llebesgaben handelte, 
nichts dagegen, daß das Parlament im Juli tagte. Jetzt auf 
einmal iſt er anderer Meinung geworden. Davon, daß wir das 
Geſitz durchpeitſchen wollen, davon iſt gar kelne Rede, die Herren 
werden eine ausglebige Dis kuſſion haben und es wird jeder Vor 
ſchlag in feinem vollen Umfange zur Geltung kommen. Ich hoffe, 
daß ei gelingen wird, das große Werk noch in dieſer Seſſion 
zu vollenden. 
"leg. v. Dziembowski (Pole): Wir werben in dieſem Fall 
ein Opfer bringen und gegen den Antrag Richter 
stimme n. Dafü: ift deſonders der Grund maß ebend, weil der 
Verdacht beftept, als ob wir dem großen Werte feindlich gegen⸗ 
überfichen. Andererſeits müſſen wir befürchten, daß, wenn das 
Bürgerlite Geſetzbuch erſt im Winter verabſchtedet werden follte, 
die Ardeilen an der Juſtiznovelle, auf die wir befonderen Werth 
legen, verloren geben. Wir ſetzen aber voraus, daß wir durch 
keine geſchüftsordnunge mäßigen Mittel, Schlußanträge und der“ 
gleichen verhindert werden, unſere Wünſche vorzubringen. Aug 
di.fem Grunde werden meine poll chen Freunde auch möglichft 
vollzählig erſcheinen und das Ihrize zur Beſchlußfähigkeſt des 
Hauſes beitragen. 

Aba. Fibr. v. Hodenbers Welle): Wir werden dem 
Antrage Rich ker zu immen. Wir können dem uns 
vorgelegten Kommiſſions bericht unſere böchne Anerkennung und 
Bewunderung nieht verfagen, und es iſt ganz natürlich, daß die 
Serren ihr Werk durch die Annahme im Plenum möglichſt bald 


auch ihre Vol 


hre für das f 


ein Kompendium für Juriſten fein, ſondern e 
Kreiſe des deutſchen Volkes gelten. Es tft nicht möglich, in der 
kurzen Friſt die eingreifenden Aenderungen der Kommiſſion zu 
prüfen. Andererſelts kann ſehr wohl eine Vertagung eintreten und 
wir werden dann bereit ſein, im Herbſt an der Berathung Theil 
zu nehmen. Natürlich werden wir trotz dieſer wichtigen Gründe 
von der nationalliberalen Preſſe als Obſtruktlonspolitiker hingeſtellt 
werden. Aber wenn das auch in einem Theil der Centrumspreſſe 
behauptet wird, jo mußiich das von meinem Standpunkte aus aufs 
lebhafteſte bedauern. Wir erheben Widerſpruch, well wir glauben, 
daß im adpic Augenblick die Berathung nicht der Würde 
des Hauſes entſpricht, und wir haben für dieſe unſere Anſicht nicht 
allein die Meinung des früheren Reichskanzlers Fürſt Bismarck 
für uns (große lang andauernde Heiterkeit), ſondern auch die der 
Mehrheit dieſes Hauſes. Hinter uns ftebt die große Maſſe des 
olkes, das von Fraktionszwang und höheren Rückſichten nichts 
wiſſen will. er Abg. Lieber hat die Verantwortung von ſich 
abgelehnt, wenn jetzt die Becathung unmöglich wird. Ich für meine 
Perſon nehme gern das Odlum auf mich und will gern die Ver⸗ 
antwortung tragen, daß wir uns gegen das wehren, was andere 
uns aufoktroytren wollen. 
Abo. Spahn (Ctr.): Ich erkläre Namens der Mitglieder meiner 
Fraktion, daß wir bei der Debatte über das Geſetzbuch niemand das 
ort abſchneiden werden. Es find ja auch frühere Reichstage bis 
47 Juli zuſammengeblieben. Ich mache ferner darauf aufmerk 


am, daß alles das, was zu erwähnen iſt, ſchon in der Preſſe und 


in der Kommiſſton erörtert iſt. Von gewaltſamen Maßregeln if 
keine Rede, wir werden aber ohne lange Reden ſchnell zum Ziel 


ommen. 

Abg. Vielhaben (Antiſ): Meiner perſönlichen Stellung gegen ⸗ 
über der Beratbung habe ich durch den Austritt aus der Kom⸗ 
miſſion Ausdruck Po meine Partei hat mein Verhalten ge- 
billigt. Wenn das Volk ſieht, daß die Vorlage gegen den Willen 
einer großen Anzahl feiner Vertreter bier durchgedrückt iſt, ſo 
wird es von vornherein dem Geſetzbuch nicht ſehr freundlich gegen⸗ 
überſtehen. Wir werden desha dem Antrag 
Richter zuſtimmen. Wir halten uns dabei nicht für 
8 nattonal als der Abg. v. Benniaſen ſich und feine Freunde. 
Der Abg. Dr. Lieber hat dem Reichstag eine kleine Strafprebigt 
Na weil Mitglieder verſchtedener Parteien wiederholt gefehlt 

aben. Jedenfalls war dieſe Strafprebigt an eine ganz verkehrte 

Adreſſe gericht. Denn gerade beim Centrum und bei den Na⸗ 
tionalliberalen ſehe ich eine Menge von Herren, die ich bisher gar 
nicht kannte. (Heitexfeit.) Es iſt auch zu bedenken, daß dieſe Herren 
mit ganz frifchen Kräften hierherkommen (Helterfeit) während die 
größte Zahl der jetzt anweſenden Mitglieder hereits eine große 
Arbeit geleiftet hat. Der Reichstag bat bereits viermal gezeigt, 
daß er nicht im Stande iſt, über elne kleinere Vorlage, die Ge⸗ 
we beordnungsnovelle, abzuſtimmen. Wir halten es für unſere 
patriotiſche Pflicht, dem Antrag Richter zuzuſtimmen. 


Abg. Haußmann (Deutſche Bpt.): Auch ich halte die Voll⸗ 
endung des Bürgerlichen Geſetzbuchs für eine hohe Pflicht des 
Reichstags, aber wir können dieſer Pflicht am wentagften nachkom⸗ 
men durch eine mangelhaft vorbereitete und überſtürzte Berathung. 
(Widerſpruch.) Ich ſage nicht, daß die Kommiffion ihre Arbeiten 
— vorbereitet hat, aber ich erinnere Ste daran, daß ſeit 
der Vertheilung des Berichts noch keine Woche verfloſſen tft, und 
daß der Bericht über 400 Seiten mit elner Unſumme von Anträgen 
enthält, die zum Theil mit kleinen Majoritäten durchgedrückt ſind. 
Die ganze Kritik außerhalb des 8 war bisher nicht in der Lage, 
zu dem Ergebniß der zweiten Leſung Stellung zu nehmen. FR 
letzt haben ſich noch nicht einmal die Juriſten im 
mit dem Geſetzbuch bekannt machen können, gerade fie haben abge⸗ 
wartet, welches die Ergebulſſe der zweiten Kommiſſſonsberathung 
ſein würden, um erſt dann an dle wichtige Frage heran zu treten. 
Die Debatten werden einen viel größeren Umfang annehmen, als 
Sie ſich träumen laſſen. Sie hoffen, in 4 bis 5 Tagen fertig zu 
fein (Widerſpruch im Centrum), aber es wird mindeſtens drei 
Wochen dauern. Abg. Richter hat noch nicht einmal alle Haupt⸗ 
punkte hervorgehoben. Ich erinne e daran, daß z. B. durch den 
Antrag Stumm die Frage des Familienrechts wieder aufgeworfen 
tft. Ihre eigenen Parteigenoſſen, Herr Spahn, find ja nicht voll 
zählig bier, obgleich Ste dringende Briefe an ſie geſchrleben haben. 
Warum fol die Berathung fo beſchleunigt werden? Fürchten die 
Herren etwa nach der Haltung des Centrums in der Frage der 
Civilehe und des Vereinsrechts, daß bis zum Herbſt wieder ein 
Unfall eintritt! Wir lehnen die Verantwortung für die Unzu ; 
träglichkelten ab, die aus einer beschleunigten Durchberathung ent: 
ſtehen. Dos Bürgerliche Geſetzbuch muß getragen ſein von dem 
Vertrauen möglichſt aller Parteien und aller Volkskreiſe. Wir 
werden deshalb dem Antrage Richter zuſtimmen. (Beifall.) 


Aba. Dr. v. Cuny (natl.): Wer find denn die „Wir“ ? 
(Große Heiterkeit.) Das tft der Abg. Haußmann allein, denn kein 
einziger von feinen Parteifreunden tft bier. Hat der Abg. Hauß ⸗ 
mann, wenn er von einem Durchpeitſchen des Geſetzes ſpricht, die 
letzten zwanzig Jahre nicht miterlebt? Weiß er nicht, daß ſeit 
zwanzig Jahren an dleſem Geſetz gearbeitet wird und daß alle 
hierzu  geitellten Anträge bereits den Kommiſſionen vorgelegen 
daben? Wir haben keinen Grund, auch nur einen Moment zu 
zögern, um das Werk zu vollenden. Ich erkläre im Namen meiner 
Freunde, daß wir in keiner Welle durch Schlußanträge dle Bes 
rathung hemmen werden. 

Abg. Haußmann, deſſen Ausführungen auf der Tribüne 
wegen der fortwährenden lärmenden Zwlſchenrufe des Centrums 
und der Nattonalliberalen ſchwer verſtändlich find, verwahrt feine 
Partei gegen die Vorwürfe des Abg. v. Cuny. Da es noch nicht 
feſtſtehe, ob das Haus in die Berathung des Geſetzbuches eintreten 
würde, fo ſeien die Nichtjuriſten feiner Partei nicht erſchienen, und 
der Abg. Payer ſei leider in der letzten Woche ſchwer erkrankt 
(Lachen im Centrum) und deshalb am Erscheinen verhindert. Die 
Natſonalliberalen und das Centrum find doch zum großen Thell 
bei der Kürze der Zeit garnicht in der Lage geweſen, ſich über die 
elnzelnen Grundfragen ſchlüſſig zu werden. (Rufe im Centrum: 
Woher N Ste das ?) i 

terınit ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte. 
erſönlich bemerkt a 

Abg. Spahn (Ctr.): Ich habe das Schreiben an die Mit- 
glleder unferer Partei nicht verfaßt oder unterſchrieben, ſondern es 
wie alle meine Freunde erhalten. Es bezleht ſich nicht auf das 
Bürgerliche Geſetzbuch allein, ſondern auf alle unerledigten Punkte, 
und es ſteht auch nichts von einer beſchleunigten Durchberathung 


darin. 

Hlerauf wird der Antrag Richter auf Abſetzung des Gegen⸗ 
ſtandes von der Tagesordnung gegen die Stimmen der Mehrheit 
der Konſervattven, der Antifemiten, Welfen, der Fretſinnigen Volks⸗ 
Be * Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemokraten ab» 
gelehnt. 

Es wird nunmehr in die zweite Berathung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs eingetreten. 

8 1—5 werden debattelos angenommen. 

Zu 8 6 liegt ein Antrag Auer (Sozd.) vor, die Entmündi⸗ 
aung wegen Trunkſucht zu ſtrelchen. 
en Referent Abg. Enneccerus dleſen Antrag bekämpft, 

Abg. Lenzmann (Freil. Vpt.): Ich erkläre für mich und meine 
Freunde, daß wir uns nunmehr emergifh an der weiteren Be⸗ 


ulammenbang 


Präſtdent v. Buol: Das Bureau iſt einig, daß kein Zweifel 
an der Beſchlußſäblakeit des Hauſes erhoben werden kann. alt 

Hlerauf wird 8 6 unter Ablehnung des ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Antrags in der Faſſung der Kommiſſion ange» 
nommen, ebenſo nach unweſentlicher Debatte die 88 12—20. 

Die 55 21-85 regeln das Vereinsrecht. Die Kommiſſion 
hat in zweiter Lelung die in erſter Leſung vorher geſtrichenen Be⸗ 
Himmungen der Reaſerungsvorlage wiederbergeſtellt, wonach poltti⸗ 
ſchen, ſozialpolltiſchen und reltgtöfen Vereinen die Norporations⸗ 
rechte entzogen werden können, indem die Regierung gegen den 
Antrag auf Eintragung in das Realſter Widerſpruch erheben kann, 
wogegen es keine Berufung gtebt. 

Abg. Lenzmann (Frl. Vpt.) begründet unter 


Inwels b 
Umfall des Centrums in der Kommiſſton einen ere 


ntrag der Fret⸗ 
ſinnigen Volkspartei, die 88 40 und 41 folgendermaßen zu faſſen : 
$ 40. Dem Vexein kann die Rechtsfähigkett entzogen werden, wenn 
er einen Zweck verfolgt, der gegen ein geſetzliches Verbot oder gegen 
dle guten Sitten verſtößt oder wenn er durch einen geſetzwidrigen 
Beſchluß der Mitaliederverſammlung oder durch geſetzwldriges Bere 
balten des Vorſtandes das Gemeinwohl gefährdet. Einem Vereine, 
deſſen Zweck nach der Satzung nicht auf einen wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb gerichtet iſt, kann die Rechtsfähigkeit entzogen werben, 
wenn er einen ſolchen Zweck verfolgt. Einem Vereine, deſſen 
Rechts fähiakeit auf Verlelhung beruht, kann die Rechtsfähigkeit 
entzogen werden, wean er einen anderen als den in der Satzung 
beſtimmten Zweck verfolgt. § 41. Die Entzlehung der Rechts⸗ 
fähigkeit erfolgt auf Antrag des Staatsanwalts durch Beſchluß 
des Amtsgerichts, in deſſen Bezirke der Verein feinen Sitz hat. 
Gegen den ablehnenden Beſchluß ſteht dem Staatsanwalte, gegen 
den ſtattgebenden Beſchluß dem Verein innerhalb eines Monats 
nach der Zuſtellung des Beſchluſſes die Klage bei dem Lande 
gerichte zu. Die Klage iſt don dem Staaksonwalte gegen den 
Verein, von dem Vereſne gegen den Staatsanwalt zu richten; das 
Landgericht iſt ausschließlich zuſtändig. Beruht die Rechtsfähtakeit 
auf Verleih ung durch den Bundesrath, ſo erfolgt die Entziehung 
durch Beſchluß des Bundesrathes. 
50. 5 beantragt die 88 57 dis 60 zu rei 

d. Leuzmann, die zu ſtreichen und ſtatt deſſen 
den $ 57 folgendermaßen zu faſſen: Die Eintragung iſt von . 
Amtsgericht abzulehnen, wenn der Zweck des Vereins auf einen 
wirthſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichtet iſt oder gegen ein geſetz⸗ 
liches Verbot oder gegen die guten Sitten verſtößt oder wenn den 
Erforderniſſen der SS 53 bis 56 nicht genügt tft. Ja dem Ber 
ſchluſſe ſind die Gründe der Ablehnung anzugeben. Gegen den 
ablehnenden Beſchluß ſteht dem Verein innerhalb eines Monats 
nach der Zuſtellung des Beſchluſſes die Klage bel dem Landgerichte 
zu. Die Klage iſt gegen den Staatsanwalt zu richten. Das Land⸗ 
gericht iſt ausſchlleßlich zuſtändig. a 

Die Drohung, das ganze Geſetz unter den Tiſch fallen zu 
laſſen, wenn man die Beſtimmungen über das Vereinsrecht ändere, 
verfange nicht. Wenn man das Geſetz durchaus annehmen wolle, 
möge man es wenigſtens in einer Form annehmen, die dem Wohle 
is Abe rg x en Ku > den Ab 
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Abg. v. Strombeck Eke) N den 921. arg 
zu fallen: „Vereine zu gemeinnützigen, wohlthätigen, gelelliuem, 
wiſſenſchaftlichen, künſtlerlſchen oder anderen nicht auf einen wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſchäf sbetrleb gerichteten Zwecken erlangen Rechts⸗ 
fähigkeit durch Eintragung in das Bereinsregiſter des zuſtändigen 
Amtsgerichts.“ 

Abg. Lenzmann (Freil. Vpt.) beantragt, in dem Antrag 
v. Strombeck dinter dem Worte „Zwecken“ hinzuzufügen: ſowie 
„Berufs vereine oder Gewerbsvereine.“ 

Abg. v. Buchka (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde der Re⸗ 
E den Vorzug geben würden, und den Beſchlüfſen 

er zweiten Leſung der Kommiſſion kühl gegenüberſtänden, während 
fie die der erſten Leſung ablehnen müßten 

Die Abgg. Auer (Sozd.) und Genoſſen beantragen: prinzjie 
paliter ſtatt 38 21 bis 85 zu ſetzen: „a) Die Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts ſowie alle Vereine mit körperſchaftlicher Ver⸗ 
ben find als ſolche vermögensfählg. Ein Verein beſitzt eine 
körperſchaftliche Verfaſſung, wenn die Verwaltung der gemeinſamen 
Angelegenheiten einem Vorſtand mit ſatzungsmäßtger Vollmacht 
übertragen ift. Die Satzung muß ſchriſtlich abgefaßt ſein. Die 
reichsgeſetzlich bereits geregelten Körperſchaften, Genoſſenſchaften 
und 15175 Vereine bleiben bet ihrem bisherigen Recht. 5) Die 
Vereinsmitaltedſchaft iſt unveräußerlich, die Ausübung der einzelnen 
Mitgliedsrechte iſt unübertragbar“, eventuell, falls der Prin⸗ 
e abgelehnt werden ſollte: a) in $ 40 Abſatz 2. 3, 4 (Be⸗ 

tmmungen über politifche u. |. w. Vereine) zu ſtreichen und b) 8 41 
zu faſſen wie folgt: „Die Entziehung der Rechtsfähigkeit kann nur 
auf Antrag des Staatsanwalts Dura Beſchluß des Amtsgerichtes, 
in deſſen Bezirk der Verein ſeinen Sitz hat, ausgeſprochen werden. 
Gegen den dem Antrag ſtattgebenden Beſchluß ſteht dem Verein 
innerhalb eines Monats nach der Zuſtellung des Beſchluſſes die 
Klage bei dem Landgericht zu. Die Klage iſt von dem Verein gegen 
den Staatsanwalt zu richten das Landuerlcht iſt auschließlich zu⸗ 
ſtändig. Beruht die Rechts nein auf Verleihung durch den 
RN: fo erfolgt die Entziehung durch Beſchluß des Bun⸗ 

esraths.“ 

Es ſprachen noch die Abag. Stadthagen (Soz.), v. Stumm 
(Rpt.) und v. Dziembowski (Pole). 

Hlermit ſchiteßt die Diskuſſlon über den 8 21. Die Antröge 
Auer, Leuzmann, v. Strombeck werden abgelehnt, $ 21 wird 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen Volkspartei, der 
Deutſchen Volkspartei, der Polen und der Sozialdemo⸗ 
. Ri der Kommiſſionsfaſſung zweiter Leſung ange⸗ 
nomm 

Desgleichen werden ohne Debatte unter Ablehnung aller Ab⸗ 
änderungsanträge die SS 22—85 in der Kommiſſtonsfaſſung ange⸗ 
nommen. 

Der zweite Abſchnitt (Sachen), 88 86 —99, wird ohne Debatte 
unverändert angenommen, ebenſo die 88 100 —234 unter Ablehnung 
aller Abänderungsanträge. Die Abſtimmung über dle S$ 130 und 
134 wird ausgeſetzt. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn⸗ 
abend 11 Uhr. Außerdem ſtebt noch auf der Tagesordnung die 
definitive Abſtimmung über die Novelle zur Gewerbeordnung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 19. Junt, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Eingegangen iſt vom Vizepräſidenten des Staatsminiſterlums 
eine Einladung zu einer vereinigten Sitzung beider Häuſer des 
8 behufs Entgegennahme einer Allerböchſten Botſchaft auf 
Sonnabend Nachmittags 3 Uhr. 
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Betttion 


Aus der Tageborbnang feden Petitionen, Ueber eine 
des früheren ee ng arg in Ailong, betreffend jene 
Benſtonzverhaln zur Tagesordn 


5 ung über. 

Eine etition des landwirtbſchaftlichen 
Bereinsin geslauunrbödung der Abgaben 
auf dem Dor uz Enskanal für Beförderung land⸗ 
wirthichaſtlicher Produkte beantragt die Kommiſſion der Redterung 
zut Erwägung zu überweſſen. 

Abg. Wallbrecht (n.): Würde der Antrag der Petenten an- 
genommen, jo würde der Kanal uns keinen Nutzen gewähren, wir 
würden vielleicht den ganzen Verkehr an Holland verlieren. Wir 
brauchen billige Preiſe und ein ausgedehntes Kanalnetz. Der Dort- 
— —— . erſt zur Geltung, wenn wir den Mittelland⸗ 
kanal haben 


— 
d 
M 


rſeben in d 
und un 
5 0 n 1 duftri 

a! lere Aufgabe, uns mit 
thſchaftlichen Schach zu beidälftigen. 
r banbelt es ſich um eine Frage von weitgehender Bedeutur g 
le Landwirthſchaft und wir können mit dem Ergebniß der Er⸗ 
ungen in der Kommiſſlon aan fein. 

Der Kommiſſtonsantrag wird angenommen. 

Durch Ueber gang zur Tagesordnung werden 
weiterhin eine große 8 5 Petitlonen erledigt. 

Die Petitionen der Berliner Gefängnißbeamten Hartwig und 
Gen. um Vereinigung der Gefängnißinſpektoren, Sekretäre und 
Aſſiſtenten zu einer Beſoldungsklaſſe, ſowie des Geſänanißinſpek⸗ 
ttonscfiifier den Repkon it in Ratibor und Gen. um Verbeſſerung 
der Anſtellungs⸗ und Gehaltsverhältuiſſe werden der Reglerung als 
Material überwleſen. Eine Petitlon des Präparandenanſtalts⸗ 
vorſtehers Schmidt in Osterwieck um Erthellung der Penſtons⸗ 
berechtigung auch für die Zeit ſeiner Thätigkeſt an ſtädtiſchen 
öffenklichen Präparandenanſtalten wird der Regierung zur Ex⸗ 
wägung überwieſen. Zur Berückſichtlaung wird der 
Regierung die Petition von Bagall in BDrätz um Errichtung einer 
katholiſchen Schule überwieſen. 

Die Petition des Eiſenbahnſekretärs Ackers und Gen., Staats⸗ 
beamten aus den Städten St. Johann und Saarbrücken, um Ge⸗ 
währung einer Theuerungszulage an die Staatsbeamten daſelbſt. 
— die Kommiſſion der Regierung als Material zu über 
weilen. 

Nach einigen Bemerkungen ber Abog- Möller (nl) und Dr. 
Glattfelter (Etr.) wird der Antrag der Kommilfion an ge⸗ 
nommen. 

Die Petition der Stadt Tremeſſen um Uebernahme 
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nung des Sehrerbotattonduejepes und trltt lebhaft für die Vorle⸗ 
aung eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes ein. 

derbürgermeifter Struckmann hofft, daß das Haus, wenn 
die Vorlage eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes wlederkomme, demſelben 
zustimmen werde, anſtatt vielleicht unadſehbare Zeit auf ein allge⸗ 
meines Volksſchulgeſetz zu warten. 

v. Dieſt weiſt darauf hin, daß betreffs der Verthellung der 
Schullaſten in den Gemeinden nicht blos in Shleſten, ſondern in 
der ganzen Monarchle ein grenzenloſer Wirrwart hereſche. Redner 
erklärt ſich für den Antrag des Grafen Zleten⸗Schwerln. 

Darauf wird der Antrag Zfeten⸗Schwer in mit 
großer Mehrheit angenommen, womit der Aattag der Kom⸗ 
miſſion erledigt iſt. 

Die Petition um Echebung der Stadt Stenſchewo zur Feel» 
Habt und Verlegung des Landrathsamts des Keelſes Poſen⸗Weſt 
dahin wird durch Uebergang zur e erledlat. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Geſetzent wurf, betr. 
Aufhebung der Hypothekenämter im Geltungsbereich des rhelniſchen 
Rechts.) Schluß 3", Uhr. 


Deutſchland. 


W. B. Berlin, 19. Juni. Der Präſident des Reichs ⸗ 
tages Freiherr v. Buol⸗Berenberg richtete an die Mit⸗ 
glieder des Reichstages ein Zirkular mit dem 
dringenden Wunſche, an den Berathungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches theilzunehmen. 3 

L. C. Der Bundesrath hat, wie ſelbſtverſtändlich, 
in der geſtrigen Plenarſitzung dem Börſengeſetz zugeftimmt, 
fo daß die Publikation deſſelben bevorſteht. In Reichstags ⸗ 
kreiſen war heute das Gerücht verbreitet, daß nur die Hanſe⸗ 
ſtädte mit Nein geſtimmt hätten. 

— Den Vorſiß in der auf den 6. Juli anberaumten Reichs 
gerichts⸗Verhandlung gegen den Gerichtsaſſeſſor Wehlan wird der 
Relchsgerichtspräſtdent von 7 öden führen; außerdem wird 
der Gerichtshof beſtehen aus dem Wirkl. Geh. Rath und Unter⸗ 
ſtaatsſekretüär im preußiſchen Flnanzminiſterium Meinecke, dem 
heſſiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath Wirkl. Geh. Rath Dr. 
von Neidhardt, dem Senatspräſtdenten Dr. Drechsler und den 
Reichsgerich sräthen Förtſch und Dr. O shauſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
W. B. Stettin, 19. Junl. In dem Prozeß betreffend dle 
Exploſton auf dem Banzerihitf „Brandenburg“ wurde 


des Zuſchuſſes der Stadt zur Erbaltung des dortigen Proqymna⸗ heute das Urtbell gefällt. Der Ingenieur Nikolaus wurde 


ſtums auf die Staatskaſſe, ſowie der Gemeindevertretung in Pinne⸗ 
bergerdorf um Bewilligung einer Beihllſe aus der Staatskaſſe zu 
den Koſten des Baues einer Orts ſchule, werden der Reglerung zur 
Erwägung überwieſen. 
Damit iſt die Tagesordnung r 
Bräftdent v. Köller giebt die ü ig 3 Ueberſicht über die 
** des Hauſes in der verfloſſenen Seſſton. 
d. Frb eche gewiß im Sinne 


des Hanses. en oe SR ſid ür di 

es ganzen Hauſes, wenn ich dem Herrn enten für die um⸗ 
ſichtige und unparteilſche Leitung der Geſchäfte des Balles an die 
wir ſchon jeit langen Jahren gewöhnt find, auch in diefem Jahre 
unferen herzlichen Dant ausſpreche. (Betfall.) 

Präſident v. Köller: Ich danke Ihnen für die freundlichen 
Worte, denen Sie zuzuſtimmen ſcheinen, und bitte um die Er⸗ 
laubniß, dieſelben mit beziehen zu dürfen auf meine beiden Kollegen 
im Präſtdlum, auf die Herren Schriftführer und auf die Herren 
Quüftoren (Zuftimmung). Ich danke Ionen allen für die freund» 
liche Unterſtützung, die ich auch im Laufe dieſer Seſſion wiederum 
von allen Seiten exfabren babe. Ich fordere Ste auf, beute w 
immer zum a unferer Sitzungen einzuftimmen in den Ruf: 
2 (di Haus Aimmt dreimal in dieſen Ruf ein.) J 
er lebe hoch: as Hau mmt dreimal in dieſen Ruf ein. ch 
schließe die Sitzung. Schluß 1 Ubr. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 19. Jun, 1 Uhr. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung mack 

Bizepräfident Frhr. v. Manteuffel die Mittheilung, daß die 
Mitglieder des Herrenhauses zu einer vereinigten Schlußſitzung 
beider Häuſer des Landtages auf Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, 
im Sitzungs ſaale des Abgrordnelenhaufes vom Vizepräſidenten des 
Staotsminiſterlums eingeladen werden. 

Bel der Beratbung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Fideikommiſſe in Neuvorpommern und Rügen ſpricht 

v. Platten⸗Benz ſeine Bedenken gegen das Geſetz aus, deſſen 
Einführung vielfach Verirrungen und Unzuträglichkelten hervor⸗ 
rufen würde. 7 8 

Miniſter Schönſtedt befürwortet den Geſetzentwurf, deſſen 
— . Intereſſe vleler Beſitzer dringend 

enswerth let. 
Fürſt zu Pultbus begrüßt den Entwurf mit 8 
en 

kommen würde. Durch Vorlage des Geſetzes babe die Reglerung 


una ⸗ 
an» 


I 
ührung des Geſetzes vom 13. Auguſt 1 
willſaung von Staatsmitte 
zung ber Wobnunasverhältnilſe von Ar⸗ 
beiter n, die in ſtaatlichen Betrieben beschäftigt find, und von 
gering beſoldeten Staatsbeamten wird durch Kenntnißnahme für 


erledigt erklärt, 
N iner Bahnlinie von Hörſchel 
e ee Hobdenelche an der Werrabahn 


oder Herlesbauſen über Netra nach Hohe 
wird der Regierung als Material überwieſen. 

Die Petitionen um Aenderung des ſchleſiſchen Schul⸗ 
reglements deantragt die Kommiſſton mit Rückſicht auf die von 
der Staatsregierung auf Grund der Reſolution des Abgeordneten» 
bauſes vom 9. März im Verwaltungs wege beabfichtiate Regelung 
art 1 u Verbältniffe der Staatsregierung als Material zu 

elſen. 

Dazu liegt ein Antrag des Grafen von Zieten- Schwerin 
vor, die Petition der Staatsregierung als Matertal für 
den Erlaß eines allgemeinen Volksſchul⸗ 
ue af b. Bieten@chtoerin beotänbet 

raf v. en⸗ erin begründet feinen Antrag. 
Geh. Wegterungsratd Chappuis erklärt, daß dle Realerung 
— Sch: für ein allgemeines Schulgeſetz noch nicht [für gekom⸗ 
en 
1 E weiter Graf v. Klinckowſtröm, v. Schöning, 
„Wedel. 
Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorff bedauert die Ableh⸗ 


uſer und König, unſer alergnädlafter Herr, Frh 


wegen fahrläſſiger Tödtung zu einem Monat, der Ingenieur 

Schuh art und der Kupferſchmiedemeiſter Freiber 5 wurden 
u je brei Monaten Gefängniß verurthellt. Der vierte 
ngeklagte Lehmann wurde freigelprochen. 

* Köln, 19. Juni. In dem Prozeſſe gegen den Redakteur 
der „Rheiniſchen Zeltung“, Hofrichter, wegen Belel- 
diaung des aus dem Eſſener Melneidsprozeß bekannten Gen-. 
darmen Münter führte der Staatsanwalt aus, daß der Ans 
gellagte den Wahrheitsbewels nicht erbracht habe. Der Artitel 
enthalte eine gehäſſige Keullk des Verhaltens des Gendarmen 
Münter, dem eine enn im Ante vorgeworfen werde, 
was geeignet ſei, den Beamten verächtlich zu machen. Er bean» 
trage zu der gegen Hoftichter in dem Brauwellervrozeß erkannten 
Gefſängnißſtrafe von 3 Monaten eine Bufagitrafe von 4 Wochen. 
Der Vertheidizer platdirte für Freiſprechung. Das Gericht er⸗ 
kannte in Anbetracht, daß der Angeklagte in autem Glauben ge⸗ 
handelt habe, auf eine Geldſtrafe von 50 Mark. 

WB. Dresden, 18. Junl. Vor der fünften Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Landgerichts begann heute Vormittag die Ver⸗ 
bandlung gegen den fchberen Rittergutsbeſitzer, jetzigen Brivatier 

chr. v. Schorlemer⸗ Al ſt wegen Wechſel Ag ſch un 
und Betruges bezüglich verſuchten Betruges. Der Angeklagte, 
welcher ſich ſelt längerer Zeit in Unterſuchunge haft beftudet. iſt der 
Sohn des bekannten, unlängft verſtorbenen Führers der rheiniſchen 
Bauerndundbewegung und früheren Centrums abgeordneten v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt. Er iſt in weiteren Kreiſen durch fein Auftreten als 
konſervativer Agitator und Vorſitzender des konſer⸗ 
vatlven Vertins in Großenhain bekannt geworden Die Ans 
klage fügt ſich auf drei Wechſel, welche der Angeklagte 
ausgeſtellt und mit der Unterichriit des Premierlieutenants 
von Herder verſehen hat. Zwei dieſer Wechſel über je 
5000 Mark hat der Angeklagte in Umlauf gebracht, den 
dritten über 1300 Mark hat er nach der Fälſchung zerriſſen. 
Der Angeklagte ift beziehentlich der beiden Anklagepunkte geſtändla. 
Zur Verhandlung iſt unter Anderen der Medizinalratb Dr. 
Bauſer geladen; deſſen Gutachten lautet dahin, daß v. Schorlemer⸗ 
Alſt von Haus aus krankhaft veranlagt ſei, daß derſelbe bei Aus» 
führung der Strafthaten nicht die völlige Geſſtesklarheit beſeſſen 
babe und in ſeinen freien Beſtimmungen beeinträchtigt geweſen 
jet. Der Gerichtshof beſchloß deshalb, die Verhandlung zu vers» 
tagen und ein oberärztliches Gutachten vor der Urtheilsfällung 
einzufordern. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 18. Junf. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang nahm am Donnerſtag Nachmittag an einem Feſtmahl 
des Verbandes deutſcher Elektrotechniker im Kaſſec⸗ 
hof thell. Er trug der „Freiſ. Ztg.“ zufolge die gelbe Reitjacke 
und auf ihr ſtrahlte, beſäet mit Brillanten, der Stern des Groß⸗ 
kreuzes des Rothen Adlerordens. Nachdem er feinen Sltz einge⸗ 
nommen batte, ließ er ſich die Kappe mit der Pfauenfeder von dem 
getreuen Diener, der hinter feinem Stuhl Poſto gefaßt hatte, ab» 
nehmen. Er ſpeiſte auch, oder vielmehr er koſtete die Speifen und 
bediente ſich dabei der Gabel, deren Gebrauch ihm allerdings einige 
Schwierigkeiten zu verurſachen ſchien. Obaleich im Saal eine große 
Anzahl elektriſcher Ventilatoren in Betrieb war und an hundert 
Centner Els in dekorativen Blöcken auf den Tiſchen, in Kübeln an 
derſteckten Stellen Vertheilung gefunden hatten, war die Wärme doch 
fo groß, daß LiHung⸗Tſchang die gelbe Reitjacke abnehmen ließ, 
aber nicht bevor Geheimrath Slaby den Kaiſertoaſt ausgebracht hatte. 
Der zweite Trinkſpruch, der gleichfalls von dem Geheimralh Slaby 
ausgebracht wurde, galt dem chineſiſchen Ehrengaft. Der Redner 
rühmte den fortſchrittlichen Geiſt des Staatsmannes, die Weisheit, 
mit der er die Intereſſen feines Vaterlandes zu fördern beſtrebt 
geweſen tft, das Verſtändniß, das er den Errungenſchaften der Neuzeit 
entgegentrage und auch der deutſchen Elektrotechnik bekunde, dle ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſtets bereit ſein werde, ihm ihre Dienfte zur Verfügung 
zu ſtellen, wenn er ihrer bedürſe. Damen und Herren drängten ſich, 
um mit dem Bizekönſg anzuſtoßen, der mit dewundernswürdiger 
Geduld alles über ſich ergehen ließ, während zufälliger Weile die 
Muſik das bekannte ſchöne Lied „Dentit De denn, denkſt 
De denn, Du Berliner Pflanze, denkſt De denn 
ich 3 Die 11 0 0 Nee ee ſplelte. Lis 

ung⸗Tſchang hatte eine Cigarette angezündet u 
ee Worte mit dem Zolldirektor - ae 
erhob, um im Auftrage des Botſchafters für die freundlichen 
Worte zu danken, die Gehetmrath Slaby an ihn gerichtet. An 


Detring, der ſich alsbald M 


biefen Dank anknüpfend bemerkte der Redner, daß der Botſchafter in 
der That einer neuen Aera in China den Weg geebnet habe, mobel 
er auf große Schwierigkeiten 1 ſel. Die größten Hindernifje 
älter ihm die einbeimtfchen Literaten bereitet, aber der Blzekönig 

abe das Beſtteben, mehr Licht zu erlangen, nie außer Augen 
gelaſſen, er habe auch bereits mit der Einführung der 
Elektri ; ttät begonnen und waz er bier geſeben, hat ihn in 
dem Entſchluß beitirkt, auf dem betretenen Wege fortzufahren. 
Nachdem Herr v. Slemens auf die Ehrengäſte getoaftet, entfernte 
ſich Ii⸗Hung⸗Tſchang. 

ZStgeunerkampf. Mit dem Herannabhen der Erntezeit 
beginnt auch wieder dle Zigeunerplage für die Bewohner des 
platten Landes. Selt Sonntag ſuchen zwei vlelköpfize Banden 
das Hapelland heim. Zwiſchen Spandau und Groß Glienicke kam 
es am Dilenſt aq zu einer wüſten Schlägerel; ein Zigeuner batte 
der anderen Bande ein Mädchen geraubt, worauf beide Herden 
zum Kimpf gegen eln inder lozgingen: dabel wurden Schußwaffen 
und Meſſer in Anwendung gebracht. Als Gendarmerle erſchſen, 
befanden ſich die ſtreltenden Parteien bereits auf wilder Flucht. 

Auf offener Straße vom Blitz erſchlagen wurde 
Donnerſtag Nachmittag eln unbekannter Mann in Potsdam. Z am 
Jahrmarkt hatten ſich zahlreiche Fremde aus der Umgebung ein⸗ 
gefunden, unter dieſen ein Minn, der bei Beunn des Regens 
Schutz ſuchend in ſchnellem Lauf über den Marktplatz eilte. als 
plötzlich ein Blitzürahl herab zuckte und den Uabekannten tödtete. 
— ——— —— —— — 


Lokales. 
Poſen, 20. Jun. 33 

Auslegung des Reichsſtempelgeſetzes. Yinanzminiiter 
Miquel macht auf Anregung des Reichskanzlers in einem Eirkalar 
darauf aufmertſam, daß die erneute Stempelpflichttakett insbeſoadere 
auch durch S empelaufdrücke begründet wird, welche die Zulammen« 
legung von Aktien aus Anlaß der Herabſetzung des Gcundkapktals. 
jet es mit oder ohne Aenderung des Nennbetrages und mit oder 
ohne Einräumung eines Vorrechts für die zulammengelegten Aktien. 
ferner ſolche, welche die Stellung eines Inhaberpapleres auf Namen 
oder eines Namenspapiers auf Indaber beurkunden. 

* In die Lifte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der 
Gerichtsaſſeſſor Plehn bei dem Amtsgericht in Rawitſch. 

Or N Dem evangeliſchen Pfarrer Braune 
zu Frauſtadt wurde der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Aus der Provinz. 

R. Crone a. Br., 19. Juni. [Bei dem geftrigen 
Gewitter! ſchlug der Blitz in das Haus des Beſitzers Lange in 
Böthkenwalde. Das Haus ftand ſofort vollſtändig in 
Flammen. Von dem Wohnbauſe verbreitete ſich das Feuer auf 
ein Stallgebäude, welches ebenfalls bis auf die Grundmauern 
nlederbrannte. In einem anderen Theile der Gegend richtete der 
Ba geſtern größeren Schaden an. Beͤdauerlich iſt, daß das 

nwetter uns immer noch feinen Regen brachte. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Görlitz, 19. Junl. [Erplolion eines Aether» 
Ballons.] Bel dem Mech miker Brammer explodirte geſtern 
Abend beim Transport ein Ballon mit Gasoline. Sieben Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. 

* Graudenz, 19. Junl. [Bebufs Erbaltung des 
Deutſchen Theaters in Graudenzj bewilligte der Katſer 
eine Beihilfe in Höhe von 3000 M. 

„Zoppot, 18. Juni. [Dunkle Mocbaffatre) Heute 
Nacht wurde hier ein ſchwachſtuniger junger Mann aus einer zur 
Erdolung anweſenden auswärtigen F imilie mit durchſchnittenem 

alfe als Leiche in feinem Bett aufgefunden; eine nebenan 
un Page Wärterin hatte ebenfalls eine erhebliche Schutttwunde 
= Nin N A a e Dat = 155 usr De 

„Uhr Nachmittazs am Thatorte. er Hergan 
völlig Ei Jun. [Streit] Gi 4 
ng, 19. Juni. reik. ne große Za 

bieftgen Tiſchlergeſellen hat die Arbeit Webed gelegt un u Ade 
Kinn e d 1 Bene ler ben e 
ein ordaufſchlag von rozent bei 10 ſtũ = 
zelt nicht Demilligt baben. * et 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 19. Junf. Nach der Rückkehr des Meteor“ 

Regatta fand an Bord deſſelben bei dem Kalſer din Schöne 
zu 10 Gedecken ftatt, zu welchem auch Lord Lonsdale hinzugezogen 
wurde. Um 3¾ Uhr begab ſich der Faller an Bord der — 
zollern“, woſelbſt um 8 Uhr das Diner eingenommen wurde, an 
welchem unter Anderen Prinz und Prlinzeſſin Heinrich, ſowie 

erzog Frledrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderdurg⸗ 

lücksburg, Prinz Adolf von Schaumburg⸗Iippe und der kom⸗ 
mandirende Admiral v. Knorr thellnahmen. 

Wildparkſtation, 19. Jun. Die Prinzen Oskar und 
Seen. — he ge 8 a. = Gealektung ihres 

gouverneurd Lieutenant v. Rauch und des Civil 
Ratbmann nach Kreuznach ab. en 

Rofla, 19. Junl. Heute find die von auswärts gekommenen 
Kriegervereine zum größten Theile abgereiit. Die hieſigen 
und die benachbarten Kriegervereine feiern heute und am Sonntag 
ein lokales Kriegerfeſt. Die Güfte des Fürſtlich Stolbergifchen 
Haut ae 5 al d 1. Die „ 

ran a. M., . Juni. e „Frkf. Ztg.“ mel 
London: Nach den bisher borliegenben Bere en den Een N 
gang des „Drummond Caſtle“ zweifelt man nicht mehr 
daran, daß das Unglück allein durch Nachläſſ igkeit und Un⸗ 
geſchlck verurſacht worden tft, da nur ein leichter Nebel derrſchte. 
Die „Times“ bemängeln, daß die letzten Sondirungen erſt zwei 
Stunden vor dem Unglüf borgenommen worden And. Auch der 
. macht die Unerfahrenheit des Kapitäns ver⸗ 

Wien, 19. Junl. Der Fürſt von neg ro iſt mit 
leinen Söhnen den Prinzen Danilo und Mito beute bier ange⸗ 
kommen und wird einige Tage hier verweilen. 

Budapeft, 19. Jun. Das Abgeordnetenhaus erledigte 
beute den Geſetzentwurf über die Kurlalgerichtsbarkelt in Wabl⸗ 
lagen, darunter auch den ſogenannten Kanzelparagrapben 
welcher den Geiſtlichen die Wahlagltation von der Kanzel hera 
verbietet. Morgen gelangt die Zuckerſteuervorlage zur Bere 


handlung. — 
19. Junl. Am Schluſſe der Beutigen Sitzung der 


Rom, 
Deputlrten kammer erklärte der Aderbauminifter Gule⸗ 


clarbint auf ein age, daß die Reglerunz beichlofien babe, bie 
Ein lad * 1 fifmen Realerung zur offi⸗ 
ziellen Bethetligung eu der Pariſer Ausftellung 
nehmen. 
1 ran 19 4 "Der Senat hatte den von der Depu⸗ 
tirtenkammer⸗ angenommenen Artikel 50 des Budgets für das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterum, in welchem das Prinzip eines Lohne 
Intmums für den Staat gelelſtete Arbeiten aufgeiteDt If, abge» 
ehnt. — Die Regierung und die Rechte der Deputlrtenkammer 
erklärte ſich bereit, Mh der Anſchauung des Senats über dleſen 


N 1 
— — — eee 


— 


r 


ah re, 


TER D 0 r 


Ib 
7 


Artikel anzuſchlleßen, wodurch ein unbefchreiblicher Tumult Seitens 
der Sozlaltſten hervorgerufen wurde. Der Präfident der Kammer 
ſchloß kurzer Hand die Sitzung. Hierdurch wurden neue Tumulte 
hervorgerufen, wobei von verſchledenen Seiten heftige Schmähworte 
fielen. Schließlich nahm die Kammer mit 83 gegen 27 Stimmen 
eine Tagesordnung an, durch die der Reglerung das Vertrauen 
des Hauſes ausgedrückt wird. 

rüſſel, 19. Junl. In der Repräſentantenkammer brachte der 
Miniſter des Aeußern den Entwurf eines königlichen Erlaſſes ein, 
durch welchen die im vorigen Jabre eingebrachte Vorlage bes 
treffend die Abtretung des Kongoſtaates an Belgien zurück⸗ 
gezogen wird. 

London, 19. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
daß der Staatsſekretär der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik an den Gouverneur der Kap⸗Kolonie zur ſofortigen 
Weiterbeſörderung an den Staatsſekretär der Kolonien Cham⸗ 
berlain zwei Telegramme geſandt hat, von welchen das erſte 
energiſch die Strafverfolgung von Cecil Rhodes, Beit und 
Harris verlangt und das zweite die Reichsregierung dringend 
auffordert, die ganze Zivil- und Militärverwaltung des Gebiets 
der Chartered Company zu übernehmen, indem zugleich dem 
Bedauern über die Verzögerung der Unterſuchung betreffend 
die Mitſchuld der Chartered Company an Jameſons Einfall 
Ausdruck gegeben wird. 

don, 19. 1. Während des Luncheons, welches geſtern 
Loch Meberreigmt beB von Kalſer Wilhelm den Royal 
Dragoon gefifteten Kranzes im Lager bei Curragh ſtatt⸗ 
fand, traf ein Telegramm des Kalſers ein, welches das Regiment 
zu dem denkwürdigen Tage von Waterloo beglückwünſcht. 
wurde fofort eine telegraphiſche Antwort abgeſandt, in welcher der 
Dank für die huldvolle Botſchaft ausgeſprochen wurde. Die 
Selundhett des Kalſers murde mit großer Begeifterung getrunken. 

Corunna, 19. Juni. Der Empfang, der dem fran ⸗ 
Sa he Geſchwader bei ſeiner Ankunft im hieſigen 
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afen bereitet wurde, war ein wahrhaft begeiſterter. 
er Bürgermeiſter gab bei dem Empfange der franzöſiſchen 
Offiziere dem Wunſche Ausdruck, die Bande der Zuneigung, 
welche Frankreich und Spanien einigten, möchten zu einem 
wirklichen Bündniſſe werden. 
Haag, 19. Juni. Die Zweite Kammer nahm mit 
56 gegen 43 Stimmen das neue Wahlgeſetz an, durch 
welches doppelt ſoviel Wähler als bisher das aktive Wahl ⸗ 
recht erhalten. 


Konftantinopel, 19. Junl. Die beiden am 7. d. Mis. bei 
Jalowa 1 — einer Räuberbande entführten und bisher ge⸗ 
ungen aebaltenen Damen wurden heute gegen das ausbedungene 
eld freigelaſſen. 
egen Junl. Im Amtsblatte iſt heute ein könialiches 
Dekret veröffentlicht worden, durch welches der Regierung ein 
Kredit von 300 000 Francs zu Gunſten der kretenſiſchen 
Flüchtlinge bewilllat wird. 


Telephoniſche Nachrichten. 


igener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 

8 — Ain, 20 unf, . N 

ezeichnet die 8 des Ham⸗ 
es deutſchen 


er 
le „Nordd. Allg. Ztg.“ 
23 Kotreſpondenten, daß die Aufhebung 
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Konſulates in Sanltbar vorgeſehen ſel, für vol l⸗ 
ſtändta aus der Luft gegriffen. 


Agram, 19. Juni. Der am 15. d. begonnene Monſtreprozeß 
gegen die Stenjevecer Räuberbande dürfte einen vollen 
Monat dauern. Es handelt ſich um 12 Morde und Naubmorde, 
einen Mordverſuch 2 Raubanfälle und 4 Diebſtähle. 

e 29. Junt. Die Polizel verhaftete den Anar⸗ 
en 

Drohungen gegen den ſpaniſchen 

ausgeſtoßen hatte. 

Barcelona, 19. Juni. 


otſchafter Herzog von Mandas 


pe Nachmittag erfolgte in einer 
pyrotechniſchen Fabrik der Ortſchaft Gracla eine Ex⸗ 
plofton, durch welche zahlreiche Perſonen verwun⸗ 


det wurden. 

St. Louis, 20. Juni. Die Anhänger der Sil⸗ 
berwährung, welche aus der republikanſſchen Konvention 
austreten, find von der demokratiſchen Konvention aufgefordert 
worden, Vertreter zur Unterhandlung mit dieſer Partei zu 


entſenden. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 19. Juni Morgens 1,48 Meter 
e „ 10. . Mittags 1,50 ” 
20. ” 1,50 0 


Morgens 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 

Bremen, 19. Juni. (Börſen ⸗Schlußberl 55 Raffinirtes 
Betroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhlg. 
Loko 1 175 . 0 0 5 E loko =» 1 1 1 

malz. Ruhig. cox „ Armour ſhie Pf., 
Tudahy 25 ¼ Pf., Choice Grocery 11 White label 25½ b. 
Falrb anks 23 Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 23 Pf. 

Baumwolle. Matt. Uppland middl. loto 37% Bl. 

Hamburg, 19. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
vos per Juli 60%, per Sept. 57½, per Dezbr. 55'/,, per März 
burg, 19. Junl. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben, 

rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


Ham 
Rohzucker I. 
m 
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Paris, 19. Junl. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
‚ per. Juni 20,20, per Jull 19,80, ver Juli⸗Auguſt 19,60, 
ept.⸗Dezember 18,80. — Roggen ruhig, per Juni 11,10 
per September » Dezember 11,10. — Mehl ruhig, per Juni 
40,40, per Juli 40,70, per Juli⸗Auguſt 41,90, per September⸗ 
Dezember 40,70. — Rüböbl beh., 75 Junk 52 ½, per Jult 52%, 
per Juli⸗Auguſt 52%,, per September⸗Dezember 53 ¼. — Spiritus 


ruhig, p. Juni 31, per Juli 31, per Juli⸗Auguſt 31¼, per 
a 31. — Wetter: Bewölkt. 
r 


19. Juni. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß a 10 Points Pale 
Rio 9000 Sack, Santos 10900 Sack 
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Vi der, welcher kürzlich in einer Barteiverfammlung | Einfl 
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Berlin, 20. Junl. Wetter: Bewölk!. 
Newyork, 19. Junl. Weizen per J at 64, ver Jull 64. 


Berliner Produkten arkt vor, 19. Juni. 


Die Zuſtimmung des Bundes raths zum Boörſengeſetz in der 
vom Reichstage bellebten Faſſung dat wohl dazu mitgewirkt, den 

aß der flauen Depeſchen aus Nordamerika zu verſtärten. 
denn nur auf dieſe Welfe wird es zu erklären ſein, daß die keines⸗ 
weas reichlichen Anerbletungen von Weizen bier nur unter 
ganz beträchtlicher Preisermäßiaung untergebracht werden konnten. 
Roggen pat gleichfalls im Werthe nachgegeben, tft aber doch 
nicht beſſer beachtet worden. Der Umſatz blieb äußerſt beſchränkt. 
Hafer wurde loko nicht ſonderlich beachtet, die Terminnottrungen 
bat man aber bei mangelnden Anerbietungen um eine Kleinigkeit 
erhöht. Das Geſchäft in Rüb öl it zwar döchſt unbedeutend, 
aber bie Preiſe zeigen doch einen neuen kleinen Fortſchritt. Sehr 
full blied auch der Handel in Spiritus, die Haltung läßt 
alelchwohl noch immer eine gewiſſe Feſtigkelt erkennen. 


Welzen loko vernachläfſigt, Termine 
Roggen loko geſchäftslos, Termine billiger verkauft. Mais 
loko und Termine ſtill. afer lolo matter, Termine „aber 
feſt. Roagen mehl billiger verkauft. Rü b l ſeſter. Petro⸗ 
leum unverändert. Spirttus behauptet. Gek. 60 600 Olter. 

Weizen loko 142—153 M. nach Qualität gefordert, Jun! 
146,00 M. bez., Jull 145,00 —144,50 M. bez., 8 140,50 

ez. 


fan und nichriger. 


bis 28 M. 9755 m en 11 . 9 ern 
oggen lo — „ na nalität gefordert. Jun 

und Sull 111,50—111,00 M. bez., tbr. 113,50 —113, bez. 
Oktober 114,25—114,00 M. Pr or em r lern 
Mats loto 90—94 M. nach Qualität gefordert, Jun 90 75 


Mark nom. 

ats 19 loko per 1000 Silogr. 110—170 M. nach Qualität 
Hafer loto 123148 M. per 1000 Kt Qualität 

gefordert, mittel und guter oft« und meitpreußif er 

bez., bo. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 128 bis 
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133 Mark bez., feiner preußiſcher, medlenburgti und 

e 
er — . frei Wagen und ab Bahn bez., Ju 

123,50 M. nom., Juli 121,75 M. nom. Pe Pa. Sant 

Erbſen. Kochwaare 143—160 IR. per 1000 Eilogr., 

2 er M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktori ſen 

Mehl. Wenenmebl Nr. 00: 20,50 —18,50 Mark bez., Nr 0 
und 1: 16,50 —13,50 Mk. bez., Roggenmehl Nr. 0 . 15,50 
bis K bet, u an = . u . — M. 1 

ü oko ohne , ea, Juni 45,6 M. bes, 
Oktober 45,6 M. bez., November 45,6 M. bez. 12 

Petroleum loko 20,9 M. dez. Juni 29,9 M. bez, 
September 21,2 M. bez., Oktober 21,4 M. dez., November 21,6 
Mark bez., Dezember 21,8 Mark bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. r loko 
ohne Faß — M. 57 unverſteuert zu 70 M. Verbrau gabe 
loko ohne Faß 34,1 M. bez., 7.938 M. bez., Juli 38,1 
bis 38,2 M. dez., Auguſt 38,4—38 5 M. bez., September 38,6 bis 
38,7 M. bez., Oktoder 38,4 38.5 M. bez. 

Kartoffelmehl Juni 14,30 M. bez. 
Kartoffelſtärke trockene, Juni 14,30 M. 5 
Die Regultrungspreiſe wurden ene ; für 


ez. 
Evirttus auf 
38,00 Mart per 10.000 SitersBrozent. N. ee 


Feste Umrechnung: Livre Sterling = 26m 1 Rubel = 3,20. 1 Gulden öster. W. — 4,70 m. M 7 Gulden südd. — 12 M.  Guiden heil. W. 1,70 M. 1 Franos, | Lira oder 1 Fesete _0,80 m. 
u ::⏑ PT ET ———ʃ ——K—————ĩͤ —— ee — — 22 — 2 33 


Finnische 1. — 52.890 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Priorltäts-Obligat.j9oste de Minas 88,00 m& IWoehsierak... | 53 |105,40 a Gummi Harwien| 22 |370,00 se@& 
— heart Dh ne — Freiburger . — Ä ER | . on 1 „50 
Bank- Diakont woehasi v.19.Juri 29.20 & ertugies. Obl 27 Danz.Privatbank e. Schwanz - 40 240,50 
ammterdam.| 3 | 8 T- 69,38 8 134,90 me Asshen-Mastr.| 2½ | 89,26 . rasi-\Var- ö 8 Da K. 7 115300 2 8 24,75 8 
ere . 20,38 ee ir Altdemm-Colb| du |119,0082 jschauer Bahn De | en 22. 
2 1 . 159,30 be „Ze U D — 0 ‚Some 
et 8 22 8 = ? 414 140, % I Eisenbehn.....| 3½ |100,60 0 Geneszenten s 120,8 G 180 8 
vrlen ar 8 40 T. 75,68 be 13,25 = U 186,09 4 Meinz-Ludwh. | 4 N 8 128 30 „ 169,50 C 
— — ae: 5¼ am- |213.75 be 23,30 154,75 br de. de. | 34, . 40 4208.30 * 4127,25 = 
Sana is? | 8 T. 216,05 m 56,00 1 4 4 Bank) 8 788,00 20 3,80 
„Warschau „.5'/,1 8 T. 1219,08 m — 1336,40 we 91,50 m. Gethaer Grund- 83,00 ma 
Bari.3.Lomb. 33, u.4, Privatd. ZUBE 162,10 bz 5/,1129,00 eG. 14 itbank.....4 128 25 kei 35,00 el 
2 Pr g 6 — 
Gmid, Banknoten U. 182,40 br 7 e ce 14 [212 28 22 44880 22 
— UrmWÜuöRy—ßr —v:ſͤ ,, , ee 
7a 20,28 & 49.40 ke 1 b. Priv.-Bk| 5 09 75 kB 42,00 ma 
20 Franes-Btösk.... | 16. 4 88,75 . 5 [Maklerbank „...| 7_ |108,00 4 75,40 & 
2 ıDeilars 101,75 m Geid-O.| 2½ (03, 28 4 We le 15050@ ne 
gl. Not. UP . Seri. 20,38 we 94.00 U 1 Disahe dra r-. IZ T= ſuelninger Hy 18,0 m 
anz. Net. 400 Fros. | 84,0 . . 5 “ee. 4 7,1% enk Todt 8 |i31,25@ — 10 485,00 & 
Geer. Natan 4000 fl. | 176,10 me 1 [00 a I so. . . 28g. 4 % 1109.50 a e e — 
. x „bg. f. D.| 3% |140,10 me 120,75 4 
ieee a fg. Gr. .-: 1103,50 © e 468,80 & 7½ 38,1 E 
. ’ en Y 4 
5 40. U. f. f. W. . V. s 143,00 & 488 2 
4 os “eo. 40. 4 101,20 pzG] 40 185,50 m 
Nan. 4 405,80 6 ‚Nerdb... l : 1 — — de. de. 34 1109, 
nen. 39, 10480 8 2 N % 408.80 ma. 1 88,86 U [% , ter ene 40050 beG 50 w 
de. |3 8880 84 4 8% 085 2 ' “e. de -{unkänd- 149,00 wa. 
biet 4, 40470 C8 Sede. 2 % 4 J 78588 m 2826 8 
2 2. % 288 2 Galiz. Karl-L..|5 |109 (0 44 [11230 2 do. do. is1non13Bl101,26 bee [ve v. . 0 129,40 & 
5. f „ Grez-Köflach.- 6, . . MeiningerHyp.-Pfab.\ + 100, s2G 2 
“Anl. 1888 4 5 5 PÖt. 
——— 31, 08, 0 4 ne less e] 4e. 42 bis 1800 Ah.-Westl.-Bank| 8 127.10 4 
— 48730 ma e : e e Kal te., Hıp.-Pfäbr.|s 403. 20 neG Insiehsnank.....| 6,# |158 69 UU 
| rovani| 3½ 101.20 K 5 5 1178 C Hypetn.-Amt. Aussische Bank. 12 
San e l 334 100,70 & 4. dere 6% | . 3 ee a 
95,50 B. 0 1 8 . — . . hies. Bankver.| 7 129,70 
Ser ½ 101,26 = -N Kr ze da unk..1906 4 1196,09 & (waren. Gemerz]ıı 2 Bergwerks- u. HAttanges. 
Berliner... 5 12,0. b 4 (Silber) 4 „unk. b. d 3, 55 — — 
2 ＋½ 402.88 0 % eee Isodöse-s.im)] a | 72,20 4 [EA. Ä 1 4 — 
66 3 ½ * — ao. Obligatien.| 5 1822 8 en 121.90 8d 
4 4. 2½ 400.70 U | ea em Med, 11 1245,50 ma 1a. | 74, 118600 me 
Kur.uneu-| . Berl.-Onari.. — 584, m@ l|Censelldatien —... 4 22,60 m 
le. nebe 3½ 10 4, 60 me 2—.— . . de. Neust.: — | 89,25 & eur. gw. E |134,30 ma 
e 5 an 34, 403,56 d annenbaum - 21, | 98,00 d 
5 lee 34, 199.82 ve 2 5 Humbidth... nersmarek..8 43,80 tw 
2 Jrommer - 178% 80 2 94,90 m 5 1 ont. unn FK S | 47.80 ma 
K Posensch 7 184.28 2 1 su. — 18128 be — 2 12532 — 
½ 400,30 d 5 7 2. —.— — 1556,00 8 en... 16990 ar 
a Pla re 2 |101,25 w rl. Elekt.-W..\427,1260,50 g |HörderBergw...\3 |409,60 wu 
Weh LI A 2½ |109,20 u S mst.-Rotterd.| 3 7 |101,25 8 Borl. Heizoemt..| 8½ 1444,00 e Hure agw. 7 
2 (00 a0 U 5 86,76 ansda-Paoif.) 2½ 59.50 m 8 101,69 m : ei neues 2. . —ç 
a ½ |173,26 6. nor — 
N 1 Di n Aren 5 2½% |113,90 % Nag u. Lars. 4 |153,10 u 
e 44e 4 3 $ 80 4 5 e 44, 1190 a 
0. mel. . 3½ 108, 4 e 
4 — © „„ e ee. ye. -V 4 198% = Cadet de. de. cen 150,00 0 
5 Posensch. 2 Harte 5 2 [101,10 26 in. err d | 7460 84 
Pasonsch.! 3%, 404,80 be 4 66,90 ke 5 . F. — 118.1 
* 1 406,80 bz s 424,40 U 1 |104,60 & x Masionh. Kir- 24, | 82,00 58 
= 104,80 be “u 40% m  AWostsieilien..| 3”, | 59,00 mm JAläsan-Uraisk| | Poehtas. f. Cr. Urz. 1000 4 101,00 & IHugger Br. Obersohl. Bed... ½ | 82,29 mu 
— 104.60 5. U 12 erg 4 2 | 98,75 wu | de. äitenind.| 4828 u 
Seren Anssine| 40 4 2103.10 K Eisenb.-Stamm-Priorität. &. 1102,00 e 28. 4.040 14 8686 K PR 48.82 me 
. A. 1853 3°, “on — 5 | 87,708 2 [162,502 | de. 40, z. 1 40 4 139,00 m . Bi. F. A 8 |169,25 4 
3 ‚a0 4 Altam.Gelberg| 4.5 |122,50 m a 93,70 e ae. (rz.100)|4 |102,50 br ® 6 1131,90 m edenh. St.- r. @ 15 20 8. 
1 ei 27 180,80 8 4 67% Warseh v 70,00 0 2 1104808. 449, 99,93 20 733 — © 2275 wi 
de. ken u 1 64,76 f. Aren. 5 1522 8 % 91,26 m . 1 „m 
woklonb.Anl... 4 4094,50 8. 4 1 2,25 ım 5 5 50 loheak. W. 19 (82,50 K. 
Pr 25. ‘ 1 40 U en F. 42 sehl. Zinkhätte.| 8 21,0 u 
— F 8480 N 18% In. F. Unien....| 3 642 29 e. de. .- Fr. 9 240,00 4 
Marianb Miawk| 6 423,0 6 8 1149,50 a jDanziger Oel... 3 | 95,25 Tab. — 2 | 67,00 m 
4 „ ‘ 
— 146.00 8 4 [104,10 se Meekib. Büdb.. 9 1124,75 . Pr.|5 [107,25 4 4 . Tr. 6 +4,00 ur 
au, PramAnl.iö 888 K 2 89 2% 8 r-Bödb...] 5 |119,76 . 446,50 & jDtseh,Thenrähr.| 8 1136,25 fr rernewiz I- X % | 19,60 
ann „Praha: ee 2% 03,80 %% faiesſbehn „nn. 0 8 148 4 ea Trust. 1 17240 2 U Un. au. 7 
nson« Pl u Weimar-Gora 1 7 |Iv1830 wa Hirester®. Balz... 9. 
Deus. l 5 


ain Verlag der volbuäbtuderel von 2. Beat . T. 7 


Des, 4 


Golco. 


ed iu: 3 er 3 


